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kBericht über das 12. Frankfurter Bädersymposium

T h e m e n  w a r e n  d i e  V o r f i l t r a t i o n  u n d  d i e  E l e k t r o l y s e  k o n t r a  F r e m d b e z u g  v o n  C a l c i u m - / N a t r i u m h y p o c h l o r i t

Jörg Rosbach, Abteilungsleiter Technik und Bau, BäderBetriebe Frankfurt GmbH, Frankfurt am Main

Auf Einladung der BäderBetriebe 
Frankfurt GmbH (BBF) fand am 21. 
Juni das 12. Frankfurter Bädersym-
posium statt. Neben dem Organisator 
der Veranstaltung, Jörg Rosbach, Ab-
teilungsleiter Technik und Bau bei 
den BBF, nahmen noch 16 Bäderfach-
leute an dem Symposium teil. Unter 
der Moderation von Prof. Dr.-Ing. 
Gunther Gansloser moderierten sie 
die Themen „Vor�ltration in der Was-
seraufbereitung von kommunalen 
Schwimmbädern“ und „Elektrolyse 
kontra Fremdbezug von Calciumhypo-
chlorit/Natriumhypochlorit“.

BBF-Geschäftsführer Frank Müller 
begrüßte die Teilnehmer im Namen 
der Frankfurter Bäderbetriebe und 
wünschte allen Anwesenden interes-
sante Diskussionen.

Vorfiltration
Der Themenbereich der Vor¡ltration 
wurde besonders intensiv diskutiert, 
da hier ein großes Potenzial für eine 
Reduktion von Chlornebenprodukten 
gesehen wurde und gleichzeitig ein 
Einsparpotenzial bei der herkömmli-
chen Wasseraufbereitungsanlage, da 
durch eine Reduktion der Schmutz-
fracht mit dem Einsatz einer Vor¡lter-
anlage eine kleinere Auslegung mög-
lich erscheint.

Beispielhaft wurde dies in einem Ver-
such bei den Osnabrücker Bädern be-
reits mit Erfolg getestet. Hier wurde 
ein Trommel¡lter der Wasseraufberei-
tung eines Rutschbahnlandebeckens 
vorgeschaltet. Jürgen August, Leiter 
der Bädertechnik in Osnabrück, stell-
te die Versuchsanlage in einem kurzen 
Impulsvortrag vor.

Der Vor¡lter reduzierte die Schmutz-
fracht für die Aufbereitungsanlage mit 
Captura-Filtern erheblich, sodass Haut-
partikel, Schuppen und andere Schmutz-
einträge > 10 µm bereits vor den Mehr-
schicht¡ltern entfernt werden konn-
ten. Ein weiterer Vorteil einer Vor¡l-
tration mit einem Trommel¡lter ist die 
kurze Verweildauer der Schmutzpar-
tikel, die so die Bildung von Chlorne-
benprodukten erheblich reduziert.

Der Energieeinsatz ist in dem Versuchs-
bad sehr gering, da das abgebadete 
Wasser im natürlichen Gefälle dem 
Trommel¡lter zugeleitet werden konn-
te. Lediglich für das Drehen der Trom-
mel ist ein kleiner Elektromotor nötig.

Das Rückspülen der Trommel erfolgt 
kontinuierlich, während weiter ¡ltriert 
werden kann. Hierzu wird ein Wasser-
strahl mit 10 bar und mehreren Düsen 
von außen auf die Filtermembran ge-� Vor¯ltration mit einem Trommel¯lter; Foto: Jürgen August, Stadtwerke Osnabrück
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sprüht und über eine Rinne im Inne-
ren abgeleitet.

Der Versuch wurde von Dr. Dipl.-Ing. 
Andreas Nahrstedt vom IWW (Rhei-
nisch-Westfälisches Institut für Was-
serforschung gGmbH), Mülheim an der 
Ruhr, begleitet. Nähere Ergebnisse über 
diesen Versuch kann man im Abschluss-
bericht der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt (DBU), Osnabrück, unter dem 
Aktenzeichen 29631 nachlesen (siehe 
dazu www.dbu.de/projekt_29631/01_
db_2409.html).

Weiterhin wurden Kartuschen¡lter und 
getauchte Membranen vorgestellt und 
diskutiert. Auch hier ist mit einer er-
heblichen Reduktion der Schmutzfracht 
vor der eigentlichen Wasseraufberei-
tung zu rechnen.

Bei allen Systemen sind aber noch ei-
nige Fragen offen. Diese gilt es in wei-
teren Versuchen und Gesprächen in 
den Fachgremien zu erörtern. Sicher-
lich ist hier in Zukunft erhebliches Po-
tenzial vorhanden, um die herkömm-
liche Wasseraufbereitung zu unter-
stützen.

Elektrolyse kontra Fremdbezug von 
Calcium-/Natriumhypochlorit
Nach dem Mittagessen ging es um das 
Thema „Elektrolyse kontra Fremdbe-
zug von Calciumhypochlorit/Natrium-
hypochlorit“.

Das Impulsreferat zu diesem Themen-
block hielten Dr. Dirk P. Dygutsch von 
der Dr. Nüsken Chemie GmbH in Ka-
men und Thomas Beutel von der Lutz- 
Jesco GmbH in Wedemark.

Auch bei dieser Thematik gab es span-
nende Diskussionen, in denen verschie-
dene Arten der Chlorung vorgestellt 
wurden. Im Moment ist ein Trend für 
Calciumhypochlorit-Anlagen zu ver-
zeichnen. Hier muss ein besonderes 
Augenmerk auf eine gute Dosiertech-
nik gelegt werden. Besonders Verblo-
ckungen der Impfstelle und Stäube gilt 
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es, durch konstruktive Maßnahmen der Hersteller zu ver-
meiden. Weiterhin muss der Rücktransport mit evtl. chlor-
belasteten Schlämmen in den Gebinden und eine mögli-
che Brandlast von Calciumhypochlorit berücksichtigt wer-
den.

Bei den Elektrolysen gibt es einen Trend weg von der Mem-
branzellenelektrolyse und hin zur Elektrolyse, die aus Salz, 
Wasser und Elektrizität eine Hypo chlo rit-Lösung herstellt. 
Der Wegfall der Membran soll eine höhere Standfestigkeit 
gewährleisten. In der Vergangenheit gab es einige Proble-
me mit immer wieder ausgefallenen Systemen bei der Mem-
branzellenelektrolyse, die bei den Betreibern zu Unmut 
und einem Vertrauensverlust in diese Technologie geführt 
hat.

Der wesentliche Unterschied der jetzt favorisierten Elek-
trolyse ist die nicht mehr vorhandene Membran und der 
vereinfachte Aufbau. Allerding muss man den Salzgehalt 
des Badewassers beobachten und ggf. mit einer Umkehr-
osmose-Anlage oder mit Frisch wassereinsatz gegensteu-
ern. Dies betrifft besonders die Becken mit Einbauten und 
Auskleidungen aus Edelstahl.

Weiteres Thema: Fachkräftemangel
Abschließend wurde noch der Fachkräftemangel in der Ba-
dewassertechnik thematisiert. Sowohl Betreiber als auch 
ausführende Firmen haben erheblich Probleme, geeignete 
Fachleute am Markt zu ¡nden, da es immer noch keine 
Ausbildung zum Badewassertechniker oder kein Studium 
zum  Fachingenieur „Badewasser“ gibt. Übliche Praxis ist, 

dass Quereinsteiger aus artverwand-
ten Berufen angelernt werden müssen.

Dies führt zu einem Fachkräfteman-
gel im technischen Bereich, bei immer 
komplexer werdenden Techniken in ei-
nem Schwimmbad.

Evtl. könnte man die Ausbildung zum 
Fachangestellten für Bäderbetriebe 
nach dem ersten Ausbildungsjahr mit 
einem technischen Bereich erweitern, 
der dann zum Abschluss „Technischer 
Fachangestellter für Bäderbetriebe“ 
führt.

Alle Teilnehmer waren sich einig, dass 
die Veranstaltung durch spannende 
Diskussionen und Themen am Puls der 
Zeit ein voller Erfolg war und würden 
es begrüßen, wenn es auch im nächs-

ten Jahr wieder ein Bädersymposium mit interessanten 
Themen geben würde. �
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� Beispiel einer Trockenchloranlage; Foto: WDT – Werner Dosiertechnik, Wertingen


